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In Memor1am ans-Werner Gensichen
(10.3.1915-26.3.1999)

Am MÄrz dieses ahres verstarb, kurz nach Vollendung Se1INES Lebensjahres, der
estor der deutschen evangelıschen Miıssıonswissenschaft, Herr Prof. Dr IIr Hans-
Werner Gensichen 1n Heıdelberg.

Der 0.3.1915 ıIn Lıintorf, Kreis 1  age (be1 Osnabrück) geborene Pfarrerssohn,
dessen voller Name Hans-Werner Karl ermann lautete, verlebte den rößten Teıl seiner
1nahe1 In Lauchstädt In der Neumark Dort besuchte S51 dıe Grundschule und 21ng
dann auf dıe Fürsten- und Landesschule St. Afra In Meıßen, eın humanıstisches Gymnası-

dem CI 933 das Abitur machte. anaC begann Cl sOTfort mıt dem tudıum der
Theologıe, zunächst In Le1ipzig, DE auch eiıner studentischen Verbindung beıtrat. Als
61 aber nfolge der natiıonalsozıialıstischen Gleichschaltungsgesetze Ende 9323 deswegen
auch In die eintreten mußte, nahm CI nfang 935 seinen schied, und als kurz
arau der Vater VON der Gestapo aufgrund sel1ner eindeutigen Haltung 1m Kırche  ampf
inhaftiert wurde, ıhm endgültig klar, auch CT »auf dıe Seıte der ekennenden
Kırche gehörte«, WI1IeE (1 In eiInem 955 verfaßten Lebenslauf chrıeb

Statiıonen se1iner bIsS 937 dauernden Studienzeit WalCcnNn für 1€ ZWEeI Semester 1pZz1g,
Könıgsberg, übıngen und Göttingen. In se1ıne ersten Semester 1n 1pz1g die
Begegnung mıiıt oachım Wach, der dort seıit 1929 Relıgionswissenschaft und ıhn
gleich egınn mıt einer Facette se1nes eigenen späateren Lehramtes ın Berührung
rachte Julius Schniewind, amals (1933/34) noch ıIn Königsberg, eröffnete ıhm den
ugang ZU Verstehen des Neuen Jestaments, und In übingen (1935/36) wurden für ıhn
besonders Karl Heım und Hanns Rückert bestimmend. ährend I: arl Heım den
schlüssıgen ugang ZUTr Welt der 1losophie und systematıischen Theologie verdankte,
hrte ıhn Hanns Rückert In dıe ihn fortan fesselnde Dıszıplın der Kirchengeschichte e1n,
insbesondere dıe des ers und der Reformationszeit, welcher f dann
ermann Dörries In Göttingen (1936/37), der ıhm zudem das theologische Werk Martın
Luthers nahebrachte, se1ıne BallZc Aufmerksamkeit w1dmete.

ach dem Theologischen Examen 1mM Herbst 1937 In Hannover g1ng GT als
Austauschstudent für Zwel welıtere Semester das Princeton Theological Seminary nach
Princeton, NJ, USA 6l 938 mıiıt einer Arbeıt über onathan Edwards den rad eInes
asters of eology M erwarb. Er üpfte 1er nıcht 1Ur persönliche
Verbindungen, dıe 1: zeılt se1INeESs ens SOT£SamM pflegte und die für den lebendigen
Austausch zwıschen deutschen und nordamerıkanischen Missıonswissenschaftlern wichtig
wurden. In Princeton hatte T: auch das Tıvileg, noch be1l amue Zwemer un!
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hören, und UrCcC John Mackay ersten mıt der 1eife engagılert Öökume-
nıschen Denkens In Berührung kommen.

Kaum wıeder In Deutschland, wurde CI , noch 1938, ZU Heeresdienst eingezogen,
konnte aber 1Im Jahr 941 nach einer mehrmonatigen, UTrec Studienurlaub ermöglıch-
ten Vorbereıitungszeit se1ın Theologisches Examen In Hannover ablegen, und SORAaT, ach
Gewährung eines weıteren Studienurlaubs 1mM Wınter 941/42, noch seine kırchengeschicht-
e Promotion be1 Hermann Dörries In Göttingen über Dıe Wiıttenberger antısozıinla-
nısche Polemik-« als einen Beıtrag ZUT reformatorischen Auseinandersetzung mıt dem
Humanısmus Anfang 947 ZU SC bringen anacC gestatteten ihm dıe kriegs-
bestimmten Zeıtläufte keinen akademıiıschen Spielraum mehr.

Zwiıischen verschıedenen milıtärischen Einsatzorten 1m südlıchen, miıttelmeerischen und
östlıchen Europa hın und her getrieben finden WIT den März 943 als Pastor der
Hannoverschen Landeskirche ordıinierten Pfarrer Dr eo H.-W Gensichen Ende des
Krieges als Oberleutnant und Batterie-Che In der anzerdivision der Ostfront,
CT auch für ein1ıge Monate In efangenschaft gerät, dus der GE aber bereits 1M August 945
entlassen wıird und dıe Vertretung In der Gemeinde sSeINES Vaters In Wersabe der Weser
Krs Bremerhaven) übernimmt. 946 wırd CI kurzzeıtig, WIeEe GE CS selbst einmal nannte,
»theologischer Hılfsarbeiter« 1m EvV.äluth Landeskirchenamt In Hannover, dann Studienin-
pektor Predigerseminar In Erichsburg und 947/48 in Loccum. Im /usammenhangdieser Tätigkeiten wırd ıhm dıe eilnahme der konstituierenden Sıtzung des Lutheri-
schen Weltbundes 1mM schwedischen Lund ermöglıcht und auch hier elıngt 65
ıhm wlieder, Kontakte üpfen, dıe In der Zukunft bedeutend werden ollten 948
6 nach Göttingen zurück, Instıtut für Nıedersächsische Kıirchengeschichte der
ıtung Dörries dıe Arbeıt einer Habilitation zu beginnen och ZWang dıe MaAagereMensa den inzwischen verheıirateten Famıliıenvater bald dazu, die besser dotierte Stelle
eines theologischen Miıtarbeiters beım damaligen Deutschen Evangelischen Missionsrat In
Hamburg ıtung VoNn alter Freytag anzunehmen. Dıese Tätigkeit erlaubte ıhm
nıcht 1Ur dıe Fortführung se1nNes kırchengeschichtlichen Habılıtationsvorhabens, ach
dessen erfolgreichenSC 15  < 950 In Göttingen (Habilıtationsschrift: Damnamus

Dıie Verwerfung VoN Iriehre beı Luther und Im Luthertum des Jahrhunderts, Berlın
ıhm zusätzlıch eıne Dozentur für Kırchen- und Missionsgeschichte der Jjenereıt noch bestehenden iırchlıchen Hochschule ın Hamburg übertragen wurde ährend

dieser eıt wurde dus dem eingefleischten lutherischen Kırchengeschichtler1Ceın
engaglerter Missionshistoriker und -theologe SOWIeE auch Relıgionswissenschaftler, der
bereits In seliner ersten Monographie Das Taufproblem INn der MiIssıon, Gütersloh 1951;lediglich ZWEeI kürzere kirchengeschichtliche Aufsätze Waren vorangegangen) 00
missionstheologisch zentrales ema aufarbeıtete. och dem dynamischen Eıinfluß
Freytags konnte N natürlıch nıcht be1l der bloß theoretischen Beschäftigung mıt rel1g10ns-,öÖkumene- und m1ssıonswissenschaftlichen Themen bleiben Dessen theologisches Interesse
für das In den ‚Jungen Kırchen:« entstehende NeEUE Christentum an über,schließlich auch dıe Gensichens anacC. verlangten, eigene praktische Erfahrungen In
Kirchen In Übersee sammeln Dıe Gelegenheit dazu bot sıch ihnen 957 In Gestalt eines
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über dıie 1pzıger 1SsS1on vermıittelten ules die Dıvıinıty School der Tamıl Evangel1i1-
cal 1 utheran Church In Tranquebar, jenen für dıe protestantische 1SS10N geschichts-
trächtigen dem 1mM Sommer 706 die ersten lutherischen Miss1ıonare der dänısch-
halleschen 1SS10N andeten Diıie seıtdem In ıhm entflammte 16 dieser 1SS10N und
ihrer Geschichte, den lutherischen Kırchen In Indiıen und insbesondere ZUT Tamıl
Evangelıcal Lutheran Church ist Ja In Tfast allen seınen Arbeıten nicht verkennen. em
en hlıer se1ne kırchengeschichtlichen, systematischen und konfessionellen, aber auch
se1ne aufkeimenden mi1ss1ıonstheologischen Fragestellungen eın einziıgartiıges Feld der
Betätigung; denn In den fünf ahren In Iranquebar, für dıe E: für dıe dort geleistete Arbeit
958 den Doktor hOonorIs Von der inzwıschen etablıerten theologıschen Fakultät der
Universı1ıtät Hamburg erhielt, In dıesen ahren machte H.-W . .Gensıchen Schlüsselerfahrun-
SCH, dıie für seInN SaNZCS weıteres akademisches wI1e persönlıches ırken bestimmend
werden ollten und dıe seine etamorphose VO Kıirchengeschichtler ZU Mi1Sss10ns-,
Ökumene- und Relıg1i1onswissenschaftler glückliıchen Ende brachten. Hıer lernte CI den
Horizont chrıstliıchen Zeugnisses und das Wesen missionarischer Existenz unmittelbar
kennen und rlebte dıe Begegnung zwıschen christlıchen Kırchen mıt indischen Relıgionen
(Hınduismus), Buddhiısmus und slam dus eigener Anschauung. Als ıtglie, 1mM geme1in-

theologischen USSCHU der indiıschen lutherischen Kırchen und der Church of OUu
1a er Cn aruber hinaus, W1IeE stein1g der Weg innerchristlicher Okumene seiIn
kann; denn dıe selnerzeit geführten Unionsverhandlungen, dıe DE ıIn selner zweıten
Publiıkation beschrieb (The Elements Ecumentsm, Madras 1954:; vgl auch: Dıie Kırche
VoNn Südiındıen, Stuttgart 195 /; “1960), l1ıeben leider erfolglos; und hlier, 1m südlıchen
Indıen, das sollte nıcht VEISCSSCH werden, verlor Famılie Gensichen 953 auch ihr drıttes,
ihr Jüngstes 1nd 1m er Von Zwel ahren einem Skorpionstich
en selinen Verpiflichtungen ıIn ranquebar übernahm H.-W.Gensichen aD 955 eine

Professur für Kırchengeschichte und Okumene Gurukul Lutheran Theologica College
and Research Instıtute 1n Madras, bevor CI dann 95’7 auf den NeCUu errichteten Lehrstuhl
für Religionsgeschichte und Miıssiıonswissenschaft dıe Ruprechts-Karls-Universität nach
Heıdelberg berufen wurde, den GT über ünfundzwanzig Jahre lang bIs seliner Emeritie-
rTung 9823 mıt 1mM In- und Ausland achtunggebietender Kompetenz vertrat Diese
Oompetenz beruhte Z einen auf seiner profunden, gediegenen Arbeıtsweise, ZU
anderen aber auch auf seinen immensen el VON dem dıe beiıden vorhandenen, allerdings
Je nıcht vollständigen Bıblıographien ummel, »Bibliographie Hans-Werner Gens1-
chen«, in es DVO mMmundı ViIla, hg Sundermeier, Gütersloh 1980, 322-330;

Wrogemann, »Bıblıographie der er Hans-Werner Gensichens [1980-19941«, ıIn
ZMR 79, 1995, 183-188), die Jetzt noch gul 200 (!) VonNn ıhm erfaßte Artıkel 1Im
VON Anderson herausgegebenen Bıiographical Dıictionary Chrıstian MIiISSLons (New
York und se1ne für dıe ersten an! VonNn eligi0on INn Geschichte und Gegenwart

übıngen verfaßten Beiträge erweıtern sind, NUTr einen Teıl
veranschaulichen vermögen. Denn neben den mehr oder weniger umfangreichen ZWO
Publikationen, denen dıe einem Klassıker gewordene Missionsgeschichte der
Neueren eılt (Göttingen 1961; 976 verb. CI SOWIe Glaube für dıe Welt
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Theologische Aspekte der Mission, Gütersloh 9/1 herausragen, und den über zweıihundert
größeren und kleineren Aufsätzen aus seiner er (vgl 1SSLON und Kultur, Ges
Aufsätze, München SOWIe der gewIissenhaften Wahrnehmung der regulären Lehr-
und Fakultätsverpflichtungen W1e das Dekanat (z.B 959/60 und versah CI In

manchem Freisemester nıcht 1UT gelegentliche Gastdozenturen In Übersee WI1Ie 1961
gesamtafrıkanischen uth Seminar In arangu, Tansanıa, und 1980 In Singapore oder
986 Unıted Theological College In Bangalore, Indıen, 1Ur dre1ı
Zusätzlich engaglerte CI siıch, nachdem CT 1961 der denkwürdigen Vollversammlungdes Okumenischen Rates der Kırchen In Neu 6  l7 In der Federführung VOomn scl1ıe
ewbegın der International Miıssionary Councıil In den ORK integriert wurde, hatte
teilnehmen können, nach Kräften 1mM In New ork ansässıgen Theological Educatıon Fund
des ÖRK., dessen beigeordneter Dırektor mıt besonderer Verantwortung für Afrıka f VOon
4l und als dessen Berater für den leiıtenden USSCHAU. CT 964 bDerufen wurde.
Ebenso partiızıplerte G1 den Weltmissionskonferenzen In Mex1iko (1963) und Bangkok(1972/73).: Im Lutherischen (  unı  9 dessen und Vollversammlung in
Miınneapolis (1957/) und Helsınk i (1963) GT eben teılgenommen hatte, wurde H.-
W .Gensichen 966 Vorsıtzender des leiıtenden Ausschusses für das internationale
Stipendien- und Personalaustauschprogramm. Im gleichen S wurde GT außerdem ZU
ıtglie des Deutschen Evangelıschen Missionsrates gewählt mıt Sitz und Stimme 1m
Kuratorium der Miss1ıonsakademie In Hamburg. Gleichzeitig übernahm CI den Vorsitz der
Theologischen Kommission des Missionsrates. en 966 wurde C} auch
Vorsitzenden der Deutschen Gesellscha für Missiıonswissenschaft gewählt, eine Posıtion,dıe ST DIS 989 Inne hatte Zu all diesen Verpflichtungen gesellten sıch aD 1968 dıe
Vorbereitungen für dıe Gründung der ökumenisch ausgerichteten Internationalen
Missionswissenschaftlichen Vereinigung (IAMS), deren ersten Präsidenten G1 In
Anerkennung seiner herausragenden Verdienste die Missionswissenschaft auf interna-
tıonaler ene für dıe Periıode VonNn DSE gewählt wurde.

Doch H.-W.Gensichen g1ng nıcht In der VoNn 1Ihm geschickt gemeisterten Gremienarbeit
auf, sondern begleitete auch weıterhın gewlIissenhaft seine Studierenden und Promovenden,€e1 seın Augenmerk über die Sıtuation In Heidelberg hinaus auf dıe SANZC Weıte
des Faches und der ÖOkumene richtend. Keın under, CI auch nach seiner Emerritie-
Iung noch für lange Jahre mM1SsSS10Ns- und relıg1onswissenschaftlich aktıv 16 985
erscheint se1ın Buch Weltreligionen und Weltfriede INn Göttingen und sıch auch In
enisprechenden Gremien engagılerte 984 wurde G: ıtglie 1mM Vorstand desÖkumenischen Studienwerkes In Bochum und 986 der Vorsitzende des Beıirats dieser
Institution ohne allerdings diesen ıihm auch 1eb und gewordenen AÄmtern

kleben. Rechtzeitig übergab (S1: s1e In die ände Jüngerer, begleitete aber DIS seinem
Tode höchst aufmerksam den weıteren Gang der Entwicklungen, €1 angeregl,TStutz! und begleitet VON seliner Urc lang]  rige Beratertätigkeit bei der EvangelischenZentralstelle für Entwicklungshilfe In Bonn en sehr aktıven Ehefrau Annemarie, die
mıt ihm nıcht NUur ZWwel Bücher VONN TIhomas 1Ns Deutsche übersetzte,sondern dıe auch In den etzten schweren tunden be]l ıhm se1InN konnte
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Miıt dem Ableben VOINl Hans-Werner Gensichen hat nıcht 1U die deutsche evangelische
Missionswissenschaft ıhren dıe rechten Formen des Umgangs wissenden, allseıts

Verständigung und Ausgleich bemühten ireniıschen estor verloren. Miıt seinem Tode
ist auch der internationalen cCommunıty of cholars eiıner der etzten großen, integrierenden,
UrC und UrTrC| ökumenisch gesinnten Repräsentanten SCNOMUNCH worden, dessen Stärke
1m oft selDstlosen Verzicht auf dıe Profilierung der eigenen Posıiıtion der

sachgemäßen Darstellung anderer Standpunkte lag Hans-Werner Gensıiıchen hat se1ın Fach
nıcht 1Ur gelehrt, ST hat 6c5S elebt!

Christoffer Grundmann

DiIe Anschriften der Mitarbeıiterinnen und Mitarbeiter dieses Heftes

Dr Leo Both, Hohenzollernstr 6, Bonn:
Dr Claudıa VON Collanı, Schießhausstr 1 ürzburg;
Prof Dr aus Hock, Händelstr 6, Rostock;

Dr Christoffer Grundmann, Universıitä Hamburg, O1 RMO,
edanstr 19, Hamburg
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